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   Wie kann die nach dem Start einer Wärmepumpe zunächst erzeugte Anergie  
 

am besten genutzt werden ? 
 
 
Die Untersuchung der Wärmepumpe hat gezeigt, dass nach deren Start zur Erhöhung  
der Solekreislauftemperatur zunächst viel Strom erforderlich ist, um den Rückgang der 
Temperatur im Brauchwasserspeicher oder der Heizungsanlage wieder auszugleichen. 
Das ist als reine Anergie zu bezeichnen, die man jedoch zusätzlich sehr gut als Energie 
nutzen kann. 
 
Das als Anlage 1 beigefügte Kreislaufschema einer Wärmepumpe ist gegenüber Anlagen 
gemäß dem Stand der Technik ergänzt worden um die zusätzliche Verbindung zur Wärme-
quelle der Anlage. Die nach dem Start der Wärmepumpe zunächst nur niedrige Temperatur 
im Solevorlaufkreis kann sich anders als bisher jetzt nicht mehr weiter verringern, weil nun 
die nur sehr langsam ansteigende Wärme im Solevorlauf zur Quelle der Anlage umgeleitet 
wird  -  dies kann eine Erdsondenanlage oder auch ein 300 Liter-Behälter sein. 
 
Das in Anlage 2 dargestellte Schema der Wärmepumpenanlage und die Bezugszeichen-
liste zeigen die Wärmepumpe 70 und deren Heizkreis 60 sowie die Heizungsanlage 61,  
die Quelle der Anlage wird dargestellt durch die Erdsondenanlage oder den Wärmespeicher  
51   -   das entspricht den Anlagen gemäß dem aktuellen Stand der Technik. Anstelle der 
Heizung 61 kann zeitweise auch auf Brauchwasser umgeschaltet werden. 
 
Die Übertragung der nach dem Start der Wärmepumpe entstandenen Anergie von 6 kWh 
wirkt sich bei einer Luft / Wasser-Wärmepumpe beispielsweise durch eine Übertragung in 
den Wärmespeicher der Wärmepumpe aus. Erforderlich ist dies nur in der Zeit, bis die 
Heizkreisvorlauftemperatur die Temperatur im Wärmespeicher etwas übersteigt, dann 
kann die Übertragung beendet werden, die Anergie kann nicht mehr verloren gehen, sie 
wird als Energie zur Erhöhung der Wärmespeichertemperatur genutzt.  
 
Bei den von der jeweiligen Außentemperatur abhängigen Luft / Wasser-Wärmepumpen 
ist der Energiebedarf gänzlich abhängig von der Temperatur im Wärmespeicher wie die 
Funktion und der Aufbau der Wärmepumpe sowie die als Anlage 3 beigefügte Tabelle 
über den Strombedarf zeigen. 
 
In der Übergangszeit des Jahres kann das beispielsweise eine Temperatur von 10°C sein 
und eine Leistung von 1,485 kW erfordern.  Sinkt die Außenluft auf 0°C ab so würde 
sich der Bedarf auf 2,145 kW erhöhen, das wäre bereits eine Steigerung um 44,4%.  Je 
weiter die Außentemperatur Werte unter 0°C im Winter annimmt, um so mehr Strom 
muss für die Erzeugung von Wärme aufgewendet werden  -  dieses Problem ist bekannt, 
es ist ein großer Nachteil der Luft / Wasser-Wärmepumpe. 
 
Diese Situation wird sich wesentlich ändern durch das patentierte neue Verfahren, weil 
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der für die Luft / Wasser-Wärmepumpen erforderliche Wärmespeicher gemäß dem multi-
funktionalen Regelsystems die nach dem Start der Wärmepumpe zunächst entstehende  
Anergie nutzen kann für die Aufnahme der Wärme, solange deren Temperatur noch zu  
niedrig ist für die Heizung und für die Erwärmung von Warmwasser. 
 
Dieser gegenüber dem Stand der Technik neuartige technologische Ansatz ermöglicht bei 
der Speicherung der Wärme durchaus sehr hohe Temperaturen. Wie man der als Anlage 3 
beigefügten Tabelle entnehmen kann wäre dann nur noch extrem wenig Strom erforderlich. 
Gegenüber dem bisherigen Bedarf von 2,145 kW im Winter bei einer Temperatur von 0°C 
wären das beispielsweise bei einer möglichen Speichertemperatur im Winter von 20°C nur 
noch 0,825 kW, das entspricht einer Ersparnis von 61 %. 
 
Bei Sole / Wasser-Wärmepumpen erfolgt die Übertragung der Anergie stattdessen in die 
Erdsondenanlage. Man sollte dabei aber nicht wesentlich über 12°C in den Erdsonden 
hinausgehen, damit sich nicht ein Teil der Wärme im Erdreich weiter ausbreitet und so 
verloren geht. Der Vorteil wäre nicht ganz so groß, würde aber immer noch bei 37 % 
liegen. 
 
So lässt sich die von der Wärmepumpe nach deren Start zunächst immer erzeugte Anergie 
jeweils optimal als Wärme speichern. 
 
 
Anlagen  
 
1.  Erweitertes Kreislaufschema einer Wärmepumpe 
 
2.  Schema der Wärmepumpenanlage (Fig. 4) mit Bezugszeichenliste  
 

     zur Übertragung der Anergie nach dem Start der Wärmepumpe 
 
3 . Funktion und Aufbau der Wärmepumpe 
 

     mit Berechnung der erforderlichen elektrischen Leistung 
 

     und Tabelle zum Einfluss der Temperatur im Wärmespeicher auf den Strombedarf  
 

     einer Luft / Wasser-Wärmepumpe  (mit Berechnung der Tabellenwerte) 
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Krebleußchema einer Wf, rmePumPe

Bei deren Start anr Erwlirmung von Brauchwasser oder anm Heizen ist die Heizkreis-

vorlaufte6peratur meist noch recht niedrig urd sollte deshalb zunächst anr Erhöhung

der Quell*tr.p"*t r genutzt werden, bis die Temperatw der Heizung bzut- im Warm-

wasserspeicher erreicht wird und das Dreiwegeventil die Leitung anr weitercn Erhöhung

umschalten kann - dann steht sofort dic daftlr notwendige Temperatur anr Verfflgur8.
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Bezugszeichenliste

10 Einrichtung zur Erhöhung der Quellentemperatur
11 Gehäuse der Einrichtung
12 Modul 1/Wärmetauschersystem

13 Modul2 / Regelsystem

20 Wäirmetauscher 1

2l Dreiwegeventil 1/Quellenvorlauf
22 UmwäIzpumpe ftir Wärmetauscher 1

23 Zuleitung vom Quellenvorlauf zum W?irmetauscher 1

24 Zuleitung von Wtirmetauscher I ntr Wärmepumpe

25 Zuleitung vom Heizkreisvorlauf zum Wärmetauscher 1

26 Rückleitung vom Wärmetauscher I zumHeizungsrücklauf
30 Wärmetauscher 2

31 Dreiwegeventil 2 lHeizk'reisvorlauf
32 Zuleitungvom Heizkreisvorlauf nxn Wärmetauscher 2

33 Rückleitung vom Wärmetauscher 2 nxnHeizkreisrücklauf
34 Dreiwegeventil3/Quellenvorlauf
35 Zuleitung vom Quellenvorlauf ztxn Wärmetauscher 2

36 Rückleitung vom Wäirmetauscher 2 zum Quellenrücklauf
40 RegelsystemmitOptimierungsprogramm
4l Prozessor

42 Speicher

50 Quellenkreis (Primärkreis der Wärmepumpe)

51 Quelle (Erdsonden oder Speicher)

52 Quellenvorlauf
53 TemperatursensorimQuellenvorlauf
54 Quellenrücklauf
55 TemperatursensorimQuellenrücklauf

56 Quellenpumpe
60 Heizkreis
61 Heizungsanlage

62 Heizkreisvorlauf
63 Heizkreisrücklauf
64 Heizkreispumpe

70 WEirmepumpe

7I ElektrischeZusatrheizung
80 Wärmepumpenanlage(Gesamtdarstellung)



1.3 Funktion und Aufbau der Wärmepumpe
Die prinziphlle funktion einer Wärmepumpc berrehr dätln,

Wäme€nffgie bei einem nitdrignn lsnperatutniraeau auf-

zunehmen und diese mtar Zuführung ron rwhanixher tn'
ergie euf einem hÖ,her€n, nutzbaten Tempetatutrtivsau wie'

der abzugeben. 0adursh wid e5 mÖglidh' die in der Umweh

([uft. tdreicti..Wass€r] enthaltene Wärmeenergie nuHbör

zu madren.
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le aufgenommcn. wobei dar Arbeibmittcl rrerdamBft, ond

irfi tomgimiaten, h,e.i8en Zustand unter verflüsigung der

Arbei$nittels wieder $geg*ben' Da nxh Ablauf einer Ar'

beitszyklus dh ZustandegröBon des Atb€ißmitl€|s wieder

dieselben sind, iprichl rnan bei diewn Vorgang rlon einem

Kr?isproEest.
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Das khama einer Wärmepumpe m[ d€n entsprechenden

Oruck- und Tempenturwrträhnissen ieiqt Bild 1'2 ßahemG
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Das ll0sige Art'€ittmittol wird bei nleddgem Oruek und
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W$meqselhentzog€Il, hierbei gtdett sht dieTempffätur

dcht (isotherm€r Votgang). Durdl die wämteüulühl bei

konsunter Temperatur ffitt die Entropie än'

verdiclrten {2-3):

Mittds mectranischer Arbett wird de Arbeitsmittd l€''
difhlßt und hieüei aul ein höheres Temperatumiveau

gebncht. Die Entropie blelbt eufgrrund der ron außen zu'
geführten Arbeil konstant (isentroper Vorgangfi"

Ko'ndensieren (3-4):

Fn Kgnd€n$älor wird defi hei8en und uner hohern

Druck rfehenden Atbeittmirul wäfll€en€rgis tnEogen,

ro daßs €5 kordensiert. Die Temperatut bleibt hisbei

wiedarum konstant da nur die bei 1-l aulgnommene

Vedampfungnrärme abgegeben wid (lrthem). Durch

die Abgabe detWämeenugh bei konttönlrr Temperatur
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Für den idealen Cnrnot:lrozess ergibt sich die theoretische Leistungszahl sc au$

sc * To | (To- Tn ) * T" / aT (alle Temperaturen in K)

mit To = lemperatur der Wtirmesenke (Heizkreis)

Tu = Temperatur der Wärmequelle (beispielsweise Sole)

aT = Temperaturhub zwischen Wärmequelle und Wärmesenke

Ftir die Leistungszahl ewp einer realen Wärmepumpe können überschlägig50Yo
der theoretischen Leistungszahl fu angesetzt werden,

ftir Wärmep$mpen gilt datrer cwp = 0,5 ' tc.

Die Leistungszahl ewr ist das Verhälhis von abgegebener Wäirmeleistung Ptn är
aufgenommener eleküischer Leistung P4.

Beispiel einer Berechnung ftir eine Fußbodenheizung

mit einer Heizlast (Wärmeleistung) von 10 kWtn"r'

Heizkreistemperaturen =35125 oC, Mitt"lwert:30 0C :303 K (T")

Soletemperaturen (Quelle) = 0l-5 oC, Mittelwert * -2,5 oC = 27A,5 K (T")

bei Quellentemperatur 0 0C: Temperaturhub aT * 303 K - 27A,5 K = 32,5 K

Gwp : 0r5'tc - 0r5'To/aT = P6/P61

Pd = Ptr"^T/$,s'To = aT' IAl15l'5 -) Per : 0,066'lT

Quelleoc
Hub

lT inK
Pet

kw

26

24
Ftn
/-t

20

18

16

t4
t2

615

8r5

10,5

12,5

14,5

16,5

18,5

20,5

0,429

0,561

0,693

0,825

0,957

1,089

1,221

1,353

Quelleoc
H-ub

aT inK
P*l
kw

l0
I
6

4

2

0

-)
-4

22.,5

24,5

26,5

28,5

30,5

32,5

34,5

36,5

1,485

t,617

1,749

I,881

2,413

2,145

2,277

2,449

Anlage 2 Berechnung der erforderlichen elektrischen Leistungfür eine

Luft/tilasser-Wärmepumpenanlage in Abhängigheit von der
jcweiligen Temperatur im lVärmespeicher

wo(7)93
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